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Tobias Crabus

STADT- UND INDUSTRIEENTWICKLUNG 
IM SPIEGEL DER ÜBERLIEFERUNG DES 
STAATSARCHIVS CHEMNITZ

Das Staatsarchiv Chemnitz1 bietet vielfältige Möglichkeiten, die Stadt- und Industrie-
entwicklung zu erforschen – auch wenn es im ersten Moment überraschend sein mag, 
ein Staatsarchiv, Industriegeschichte und besonders Stadtgeschichte in einem Atemzug 
zu erwähnen. Letztlich ist aber zu bedenken, dass Aussagen über Wirtschaftsunterneh-
mungen, insbesondere wenn es sich um strukturprägende Branchen handelt, immer 
auch Aussagen über die Stadtentwicklung beinhalten. 

Im Folgenden sollen drei Aspekte des Themas vorgestellt werden. Zunächst wird die 
Wirtschaftsüberlieferung des Staatsarchivs Chemnitz behandelt. Im Magazin des Staats-
archivs liegt die archivalische Überlieferung regional wichtiger Branchen, wie zum Bei-
spiel Maschinenbau, Textilindustrie und Fahrzeugbau; ebenso sind hier die verschie-
denartigen Spiegelüberlieferungen von Banken, Registergericht, Gewerbeaufsicht, IHK, 
Gewerkschaft, Partei und Rat des Bezirkes zu nennen. Dabei wird auf die Chronologie 
nur eingeschränkt Rücksicht genommen, denn abgesehen von Parteien und Massen-
organisationen der DDR ist die Aussagefähigkeit der staatlichen und öffentlich-recht-
lichen Überlieferungen systemübergreifend überraschend stabil. In einem zweiten Ab-
schnitt wird die staatliche Überlieferung zum Thema kommunale Infrastruktur unter 
den Stichworten Transport und Energie angerissen. Als Ausblick möchte ich dann ab-
schließend auf das Bild der Stadt und städtische Selbstbilder kommen.

Beabsichtigt ist hier lediglich, die im Sächsischen Staatsarchiv – Staatsarchiv Chem-
nitz vorhandenen Quellen zum Thema vorzustellen – in der Hoffnung, dass eine nicht 
nur punktuelle, sondern eine umfassende, systematische Einbeziehung in die Forschun-
gen zur Stadt- und Industrieentwicklung angeregt wird.

1 Das Staatsarchiv Chemnitz bildet seit 2005 die Abteilung 4 des Sächsischen Staatsarchivs. Die Vor-
tragsform ist im Wesentlichen beibehalten worden. Für Anregungen danke ich Raymond Plache und 
Daniel Stracke.
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Die Wirtschaftsüberlieferung im Staatsarchiv Chemnitz

Das  Sächsische Staatsarchiv ist abgesehen vom Bundesarchiv vermutlich das größ-
te deutsche Wirtschaftsarchiv. Allein im Staatsarchiv Chemnitz liegen unter den ins-
gesamt ca. 26 km Archivgut gut 10 km mit unmittelbarem Wirtschaftsbezug – derzeit 
wächst diese Zahl noch durch die Übernahme von ca. 1 km Archivgut aus den Hinter-
lassenschaften der Anfang der 90er-Jahre des 20. Jahrhunderts durch die Treuhandan-
stalt abgewickelten Betriebe. Geordnet ist die Überlieferung nach Branchen. Immer zu 
bedenken ist, dass die heute noch vorliegende Bestandsbildung in der Regel während 
der DDR-Zeit vorstrukturiert war und oft willkürliche Trennungen zwischen kapitalis-
tischem Vorgänger und volkseigenem Betrieb vorkommen – andererseits kann die vor-
sozialistische Zeit aufgrund einer noch anstehenden archivfachlichen Bearbeitung auch 
unauffällig im Bestand des VEB verborgen liegen.

Ein stetig größer werdender Teil der Unterlagen ist durch online zugängliche Find-
mittel erschlossen – es ist erklärtes Ziel des Sächsischen Staatsarchivs, seine Findmittel 
dem interessierten Bürger und der Forschung mit niedrigen Hürden bereitzustellen. Bei 
der Onlinestellung von Informationen nehmen die Archivare bewusst in Kauf, dass die 
Qualität der Findmittel zum Teil wenig befriedigend ist.

Als weiterer Schritt auf dem Weg zu einem zeitgemäßen Angebot sind derzeit die Digita-
lisierung ganzer Bestände und die anschließende Onlinestellung in Arbeit. Als Ausblick 
auf die Zukunft sei hier auf die Reiseunterlagen im Bestand 30006 Oberhofmarschallamt 

Abb. 1 Online-Präsentation von Digitalisaten des Bestandes 10006 Oberhofmarschallamt im Rahmen 
der Beständeübersicht.
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verwiesen.2 Für die Abteilung 4 kommt hier unter anderem die Überlieferung der In-
dustrie- und Handelskammer, des Schocken-Konzerns und der Auto Union zum Zuge.3

Für kommunales Schriftgut ist das Sächsische Staatsarchiv laut Archivgesetz nicht zu-
ständig, gleichwohl gibt es eine am Beginn des 20. Jahrhunderts über die Amtsgerichte 
übernommene Gruppe von Unterlagen der Stadtgerichte, die heute Teil des verwahr-
ten Archivgutes sind. Die Laufzeit endet jedoch in der Regel bereits in der Mitte des 
19. Jahrhunderts. In wenigen Fällen wurden Bestände einzelner Städte und Gemeinden 
zwischen 1881 und 1933 zur depositarischen Verwahrung an das Staatsarchiv gegeben.4  
Ein knapper Hinweis sei noch auf die Tektonikgruppe 6: Herrschaften angebracht. Ins-
besondere die Überlieferung der schönburgischen Herrschaften enthält eine reichhal-
tige Überlieferung mit Parallelen zur zeitgenössischen staatlichen bzw. kommunalen 
Überlieferung.

Die Industrieentwicklung im südwestsächsischen Raum ist wesentlich geprägt von 
der Branche des Maschinenbaus, insbesondere Textilmaschinenbau, Textilindustrie und 
Fahrzeugbau.

2 Unter http://archiv.sachsen.de/unsere-bestaende.html findet man sowohl Recherchemöglichkeiten 
als auch eine klassische Beständeübersicht. Zum Teil sind in den Datensätzen zu einzelnen Archiva-
lien bereits Scans hinterlegt, z. B. http://archiv.sachsen.de/archiv/bestand.jsp?oid=01.03&bestandid=
10006&syg_id=332828 [Zugriff am 23.4.2018].

3 30874 Industrie- und Handelskammer Chemnitz; 31451 Schocken AG, Zwickau und Nachfolger; 
31050 Auto Union AG, Chemnitz.

4 Der Gesamtumfang der Tektonikgruppe 7: Kommunen beträgt für die Abteilung 4 lediglich ca. 50 
lfm.

Abb. 2 32922 Stadt 
Chemnitz (Rat der 
Stadt und Stadtgericht), 
Nr. 316: Verzeichnis der 
in Chemnitz ansässigen 
Firmen, 1846–1861.
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Beispielhaft seien dafür genannt: 

1. Der Bestand 31035 Sächsische Textilmaschinenfabrik vorm. Richard 
Hartmann AG, Chemnitz. Die Firma ist bekannt für die Herstellung 
von Lokomotiven sowie Dampf-, Spinn-, Werkzeug- und Zwirnma-
schinen.5

2. Die Bestände 31036 Sächsische Webstuhlfabrik AG (Louis Schön-
herr), Chemnitz / 31043 VEB Webstuhlbau Karl-Marx-Stadt. Die 
Firma war seit Mitte des 19. Jahrhundert groß geworden mit dem 
Bau von Webstühlen, sie war zweitgrößter Arbeitgeber in der Stadt 
Chemnitz nach der zuvor genannten Hartmann AG; der 200. Ge-
burtstag von Louis Ferdinand Schönherr wurde 2017 aufwändig 
gefeiert. Im Foyer des Staatsarchivs Chemnitz wurde im Rahmen ei-
ner Veranstaltungsreihe eine kleine Ausstellung zur Geschichte von 
Schönherr gezeigt.6

5 Vgl. z. B. Günther Reiche, Richard Hartmann: 8. November 1809–16. Dezember 1878. Vom Zeug-
schmied zum sächsischen Lokomotivenkönig (Chemnitzer Lebensbilder, Bd. 6), Chemnitz 2007, und 
Wolfgang Uhlemann, 2008 – Vier Jubiläen der Firma Rich. Hartmann/Sächsische Maschinenfabrik, 
vorm. Rich. Hartmann AG, Chemnitz, in: Erzgebirgische Heimatblätter 2008, H. 2, S. 5–8.

6 Karin Meisel/Barbara Schaller, Louis Ferdinand Schönherr: 1817–1911. Textilmaschinenbauer von 
Weltruf (Chemnitzer Lebensbilder, Bd. 13), Chemnitz 2017.

Abb. 3 Ansicht der Sächsischen Textilmaschinenfabrik Hartmann, nach 1837 (31035 Sächsische 
Textilmaschinenfabrik vorm. Richard Hartmann AG, Chemnitz, Nr. 149).
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3. Der Bestand 31362 VEB Feinstrumpfwerke Esda, Thalheim/E., 
Stammbetrieb des VEB Strumpfkombinat Esda Thalheim/E. und 
Vorgänger (VEB Erzgebirgische Strumpfwaren für Damen Thal-
heim) – stellvertretend für die Strumpfwirkerei.7

4. 31050 Auto Union AG, Chemnitz, 1932 als Zusammenschluss der 
vier lokalen Automobilbaufirmen Horchwerke AG, Audi-Automo-
bilwerke AG, Zschopauer Motorenwerke J. S. Rasmussen AG ent-
standen; nach der Adam Opel AG zweitgrößter Automobilproduzent 
in Deutschland.8

Alle diese genannten Firmen waren zu 
ihrer Zeit von nationaler und weltweiter 
Bedeutung. 

Neben der Firmenüberlieferung, die 
unter dem jeweiligen Firmennamen in 
Tektonikgruppe 9: Wirtschaft zu finden ist, 
gibt es eine Reihe weiterer, systematisch 
heranzuziehender Quellen:

Innerhalb der Tektonikgruppe 9 selbst 
ist an erster Stelle die reiche Banküber-
lieferung zu nennen. Durch die Verstaat-
lichung der Banken nach 1945 liegt hier 
eine sehr dichte Überlieferung bis in das 
letzte Viertel des 19. Jahrhunderts vor, 
die sich auch unter dem Aspekt der Wirt-
schaftsentwicklung auswerten lässt. Ins-
besondere für das Ende der DDR liegt in 
der Industriebank- bzw. Staatsbanküber-
lieferung ein Ersatz für anderweitig verlo-
rene Planungsunterlagen der VEBs beina-
he komplett vor.

Der Bereich der staatlichen Überliefe-
rung umfasst eine Vielzahl an Quellen zur 
Firmen- und Wirtschaftsgeschichte. An 
erster Stelle ist hier auf Handelsregister 

und Registerakten einzugehen. Sie waren für alle Betriebe zu führen, die nach Art und 
Umfang der Geschäfte einen kaufmännischen Geschäftsbetrieb besitzen.

7 Vgl. z. B. Falk Drechsel/Heike Krause/Klaus Michael Oßwald, ARWA – Aufstieg und Fall eines 
Strumpfi mperiums, Gailsdorf 2014.

8 Vgl. z. B. Martin Kukowski/Rudolf Boch, Kriegswirtschaft und Arbeitseinsatz bei der Auto Union AG 
Chemnitz im Zweiten Weltkrieg (Beiträge zur Unternehmensgeschichte, Bd. 34), Stuttgart 2014.

Abb. 4 31571 Staatsbank der DDR, Kreisfiliale 
Annaberg und Vorgänger, Auszug aus dem Find-
mittel.
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Ab den 1860er-Jahren wurde das Handels-
register eingeführt, welches ab 1879 bei 
den Amtsgerichten geführt wurde – ent-
halten sind Grundangaben zum Betrieb. 
Dazu zählen unter anderem Sitz und Ge-
schäftsanschrift, die Niederlassungen und 
ggf. Zweigniederlassungen sowie deren 
Anschrift, der Gegenstand des Unterneh-
mens, die Rechtsform des Unternehmens, 
das Grund- oder Stammkapital. Unter 
anderer Bezeichnung existieren Register 
und Akten auch für die volkseigene Wirt-
schaft. Für die Recherche nach Betrieben 
unterhalb der genannten Schwellen sind 
daneben auch Gewerbeanmeldungen zu 
berücksichtigen, die bei den Kreisdirektio-
nen, Amtshauptmannschaften und Räten 

der Kreise überliefert sind, deren Überlieferung derzeit bis zum Stichjahr 1952 im Staats-
archiv verwahrt werden. Unterlagen der Folgezeit sind in den Kreisarchiven überliefert.

Als weitere Quellen zu berücksichtigen 
sind die Akten der Gewerbeaufsichts-
ämter.9 Die unter dem jeweiligen Fir-
mennamen geführten Akten enthalten 
überwiegend Revisionsberichte der 
gewerblichen Anlagen, Arbeitsordnun-
gen, Anträge und Genehmigungen auf 
Arbeitszeitregelungen und für den Ar-
beitskräfteeinsatz, Stilllegungsanzei-
gen, Meldungen über Exportaufträge, 
den Umfang der Rüstungsproduktion 
und Auszeichnungen von Betrieben 
im zeitgenössisch so bezeichneten Leis-
tungskampf der Deutschen Betriebe 
während des Zweiten Weltkrieges.

Als öffentlich-rechtliche Einrichtung ist zudem noch der Bestand der Industrie- und 
Handelskammer Chemnitz zu beachten, wohingegen die Zwickauer Überlieferung weit-

9 Vgl. http://archiv.sachsen.de/archiv/bestand.jsp?oid=02.03.07.03 (Tektonikgruppe „Gewerbeauf-
sichtsämter“) [Zugriff am 23.4.2018].

Abb. 5 Auszug aus dem Handelsregister von 
Plauen, nach 1862 (30131 Amtsgericht Plauen, 
Nr. 501: Handelsregister für die Stadt Plauen, 
Bd. 01, Blatt 1).

Abb. 6 Auszug aus dem Gewerbean- und -ab-
melderegister, 1928 (30041 Amtshauptmannschaft 
Annaberg, Nr. 4017: Gewerbean- und -abmelderegis-
ter, 1928–1929).
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gehend untergegangen zu sein scheint.10 Zu ihren Aufgaben gehörte die Interessenver-
tretung für Handel, Industrie und Gewerbe gegenüber dem Sächsischen Ministerium 
des Innern, später dem Wirtschaftsministerium und den Behörden des Bezirkes Karl-
Marx-Stadt. Seit 1905 fungierte sie auch als Warenprüfungsstelle für das Textilgewerbe. 
Seit 1906 nahm die Handelskammer an der Leitung und Verwaltung der Chemnitzer 
Öffentlichen Handelslehranstalt teil. Sie besaß das gutachtliche Vorschlagsrecht für die 
Ernennung von Handelsrichtern bei den Kammern für Handelssachen am Landgericht 
Chemnitz und an den Amtsgerichten Annaberg und Glauchau: gut dokumentiert sind 
hier Arbeitsbedingungen der Beschäftigten und Tarifverträge, Handelsvertretungen im 
Ausland, Arisierung und Kriegswirtschaft.

Seit den späten 1940er-Jahren war die Tätigkeit weitgehend auf den schrumpfenden 
privaten Sektor eingeschränkt. Spätestens seit der Verstaatlichung der letzten Industrie-
betriebe 1972 führte die Kammer endgültig ein Schattendasein. Im Bezirk Karl-Marx-
Stadt schieden damit noch einmal 1.100 Betriebe mit etwa 26.000 Beschäftigten aus der 
Kammerbetreuung aus. Danach war die IHK noch für etwa 6.300 private Händler, Gast-
ronomen, Taxiunternehmer und Schausteller zuständig. 

Zusammenfassend kann außerdem festgestellt werden: Die Überlieferung der ver-
schiedenen Ressorts der staatlichen Verwaltung – das Justizressort für rechtliche 

10 Vgl. http://archiv.sachsen.de/archiv/bestand.jsp?oid=02.03.07.05 (Tektonikgruppe „Körperschaften 
des öffentlichen Rechts), http://archiv.sachsen.de/archiv/bestand.jsp?oid=03.03.05 (Tektonikgruppe 
„Wirtschaft“) und http://archiv.sachsen.de/archiv/bestand.jsp?oid=04.01.02 (Tektonikgruppe „Pla-
nung und Wirtschaft“) [Zugriff jeweils am 23.4.2018].

Abb. 7 Schreiben der Industrie- und Handels-
kammer Chemnitz betr. Arisierung der Firma 
Zalka Lawenda, 1939 (30874 Industrie- und 
Handelskammer Chemnitz, Nr. 691: Arisierung der 
jüdischen Geschäfte und Betriebe. Buchstabe K-L, 
1938–1940).
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Grundinformationen, das Innenressort 
und später auch das Wirtschaftsressort für 
technische Aufsicht – enthält Überliefe-
rungen zur Wirtschaftsgeschichte. Bislang 
noch unberücksichtigt geblieben ist der 
Bereich Gewerkschaft und Partei. 

Diese im Staatsarchiv Chemnitz quan-
titativ und qualitativ gut vertretene Über-
lieferung ist auch für die Zeit vor der 
Gründung der DDR nicht außer Acht zu 
lassen. Es handelt sich dabei um Samm-
lungsgut, das durch Partei und Gewerk-
schaft zusammengetragen worden war. 
Hingewiesen sei nur auf Quellen zum Tex-
tilarbeiterstreik in Crimmitschau11 und zu 
der von der SA propagandistisch ausge-
schlachteten sogenannten Abwaschaktion 
des Frühjahres 1933, bei der Funktionäre 
linker Parteien und Juden von der SA ge-
zwungen wurden, Plakate linker Parteien 
des jüngst vergangenen Reichstagswahl-
kampfs von den Häusern zu entfernen.12

Auch zum FDGB sind wertvolle Unter-
lagen überliefert: der Zustand der Betriebe 
im stark zerstörten Chemnitz ist wohl nir-
gends so gut erfasst wie in den einschlägi-

gen Akten des Bezirksvorstandes.13 Allgemein bekannt ist dagegen die wichtige Funkti-
on der Gewerkschaft in der Organisation des Urlaubs und der Sozialversicherung. 

Die SED-Überlieferung ist wiederum wichtig für die DDR-Wirtschaftsgeschichte, weil 
zahlreiche Entscheidungen in Wirtschaftsfragen nicht durch die volkseigene Wirtschaft 
bzw. die staatliche Verwaltung, sondern durch die Partei entschieden wurden. Dies 
reichte bis hin zur Umstrukturierung einzelner Betriebe und Produktionsentscheidun-
gen.14 Zudem kommt hier die stark differenzierte Bestandsbildung zum Tragen: Das Par-
teiarchiv hat zu einer Vielzahl von Betrieben Unterlagen der in den VEBs bestehenden 

11 32456 FDGB-Bezirksvorstand Karl-Marx-Stadt, Nr. F – 370 (http://archiv.sachsen.de/archiv/bestand.
jsp?guid=f2c14a27-a8e8-42a1-b84a-4b6744b9a649) [Zugriff am 23.4.2018]. 

12 Vgl. Mike Schmeitzner, Auftakt zum Lagerterror. Die Chemnitzer Abwaschaktion vom März 1933, in: 
Bert Pampel/Mike Schmeitzner (Hg.), Konzentrationslager Sachsenburg (1933–1937), Dresden 2018, 
S. 34–48.

13 32456 FDGB-Bezirksvorstand Karl-Marx-Stadt. Das vollständige Findmittel zum Bestand konnte 
mittlerweile online gestellt werden.

14 Vgl. http://archiv.sachsen.de/archiv/bestand.jsp?oid=10.01.05 (Tektonikgruppe „SED“) [Zugriff am 
23.4.2018]. Die Findmittel zur SED-Überlieferung können beinahe vollständig online eingesehen 
werden.

Abb. 8 Schreiben des VEB Werkzeugmaschi-
nenkombinats „7. Oktober“ betr. Umprofilierung 
des VEB Werkzeugmaschinenreparatur, 1974 
(31602 SED-Bezirksleitung Karl-Marx-Stadt, 
Nr. IV C-2/6/395: Umprofilierung des VEB Werk-
zeugmaschinenreparatur Karl-Marx-Stadt in VEB 
Import-Service, 1974).
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Partei-Grundorganisationen – zumindest in Zeitscheiben – als archivwürdig übernom-
men, wohingegen die für die Bewertung und Überlieferung der staatlichen Wirtschaft 
zuständige Archivverwaltung eine deutlich engere Auswahl getroffen hat. Das Ergebnis 
ist, dass für einen Teil der einstmals vorhandenen staatlichen Wirtschaft der DDR zwar 
keine Betriebsüberlieferung mehr vorhanden ist, sehr wohl aber die Überlieferung der 
Grundorganisation der SED. Dabei ist anzumerken, dass diese Quelle von der besonders 
gleichförmigen und spröden Art ist, handelt es sich doch um Serien von Protokollen zu 
Parteiversammlungen.15

Schließlich ist noch auf die Überlieferung zur Staatswirtschaft der DDR und die Staatli-
che Kontrollkommission bzw. die Arbeiter- und Bauerninspektion (ABI) zu verweisen, 
die dieser ab 1963 folgte.16 Erstere hatte die Aufgabe der politisch-operativen Kontrolle 
der Wirtschaft mit Berechtigung zur Strafverfolgung. Schwerpunkt der Nachfolgeorga-

15 Vgl. z. B. 31715 SED-Grundorganisation Curt Bauer KG, Aue.
16 Vgl. http://archiv.sachsen.de/archiv/bestand.jsp?oid=04.02.01 (Tektonikgruppe „Zentrale Behörden 

und Einrichtungen“) [Zugriff am 23.4.2018].

Abb. 9 Titelblatt Beschluss des Bezirkstages Karl-Marx-Stadt über die Festsetzung der Bergbauschutz-
gebiete Diabas, Mühlbach und Ziegellehm, Karl-Marx-Stadt/Rottluff und Karl-Marx-Stadt/Altendorf, 
1988 (30413 Bezirkstag/Rat des Bezirkes Karl-Marx-Stadt, Nr. 9924: 11. Tagung des Bezirkstages Karl-
Marx-Stadt am 19. Dezember 1988).
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nisation ABI war die Kontrolle der Durchführung der Beschlüsse der SED und der Regie-
rung. Beispielhaft genannt seien nur die Überlieferung zu den Wirtschaftsprozessen der 
1950er-Jahre und die Untersuchungen zu Bergwerksunglücken. Die Untersuchungen 
der ABI waren zwar zum Großteil nach Kreisen organisiert und sind daher beim derzei-
tigen Erschließungszustand letztlich nur unter regionalem Gesichtspunkt auswertbar, 
Schwerpunktbranchen gerieten aber auch direkt in den Fokus, z. B. gab es eigene Orga-
nisationen für die Kombinate ESDA und IFA.17

Nicht gesondert eingegangen werden soll hier auf die staatlich gelenkten Konzentrati-
onsbemühungen der Wirtschaft, wie sie an der Bildung von VVBs (Vereinigungen volks-
eigener Betriebe) und Kombinaten ablesbar ist – dies ist im Einzelnen den einschlägigen 
Beständen der Tektonikgruppe 9 zu entnehmen. Die Bedeutung der Überlieferungen 
der Abteilungen 3 – Planung und 4 – Wirtschaft des Rates des Bezirkes Karl-Marx-Stadt 
für die Wirtschaftsgeschichte auszuführen, muss in Ermangelung eines hinreichenden 
Bewertungs- und Erschließungszustandes unterbleiben. Carsten Voigt hat im Rahmen 
der im Jahr 2016 im Staatsarchiv Chemnitz veranstalteten Tagung „Arbeiten im Kollek-
tiv. Politische Praktiken der Normierung und Gestaltung von Gemeinschaft“ zu diesem 
Thema bereits näheres ausgeführt.18 Als Beispiel sei hier nur ein Ratsbeschluss zur Aus-
weisung von Bergbauschutzgebieten angeführt.

Die staatliche Überlieferung zum Thema kommunale Infrastruktur

Neben den Quellen zur Wirtschafts- und Industriegeschichte stellen Dokumente zur 
Stadtentwicklung in der Überlieferung des Staatsarchivs Chemnitz einen zweiten Über-
lieferungsstrang dar.19

Provenienzbestände zu Städten brechen – wie oben angedeutet – in ihrer Laufzeit 
im 19. Jahrhundert ab. Es bleibt daher nur der Blick auf die staatlichen Stellen. Hier soll 
natürlich nicht die Behauptung aufgestellt werden, Stadtgeschichtsschreibung sei nur 
mit Hilfe der Quellen des Staatsarchivs möglich. In diesem Zusammenhang ist vor allem 
auf ein charakteristisches Element der Stadtgeschichte des späten 19. Jahrhunderts zu 
verweisen, die kommunale Leistungsverwaltung.20 Beispiele für die namensgebenden 
vermögensrechtlichen bzw. nicht-vermögensrechtlichen Leistungen sind Geld- und 

17 Eine Begründung ist nicht bekannt, jedoch steht zu vermuten, dass die stark exportorientierte 
Strumpfindustrie und die ebenfalls international bedeutende Automobilindustrie besondere Auf-
merksamkeit verlangte, um die Leistungsfähigkeit der Branchen zu erhalten.

18 Vgl. nur Jürgen Rainer Wolf, Die Überlieferung der Räte der Bezirke – Eine Zwischenbilanz zu Be-
wertungstheorie und -praxis, in: Renate Wißuwa u. a. (Hg.), Sachsen. Beiträge zur Landesgeschich-
te. Festschrift für Reiner Groß, Dresden 2002, S. 605–623, und Carsten Voigt, Arbeitskulturen in der 
DDR als multiperspektivisches Forschungsfeld. Die Überlieferung von Staat, Partei und Wirtschaft im 
Staatsarchiv Chemnitz, in: Volkskunde in Sachsen 28 (2016), S. 167–174.

19 Vgl. z. B. Dieter Schott, Europäische Urbanisierung (1000–2000). Eine umwelthistorische Einfüh-
rung, Köln 2014.

20 Vgl. Hans Heinrich Blotevogel (Hg.), Kommunale Leistungsverwaltung und Stadtentwicklung vom 
Vormärz bis zur Weimarer Republik (Städteforschung. Reihe A, Darstellungen, Bd. 30), Köln 1990.
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Sachleistungen wie Sozialhilfe oder Arbeitslosengeld, Leistungen zum Betrieb von Bil-
dungseinrichtungen oder der Bau und die Unterhaltung von Infrastruktur wie Straßen, 
öffentliche Verkehrsmittel, Energieversorgung und die öffentliche Wasserversorgung. 
Beispielsweise finden sich zahlreiche Hinweise auf die Gasversorgung in den Amts-
hauptmannschafts-Beständen unter dem Klassifikationspunkt Gemeindeaufsicht und 
unter dem Punkt Bausachen, zudem Elektrizitätsversorgung zur Versorgung mit Strom. 
Gut fassbar sind etwa auch die Bemühungen um die Einrichtung von Buslinien im Erz-
gebirge ab dem Beginn des 20. Jahrhunderts.21

Fotografien als Quelle

Zum Schluss sei noch auf eine Quellengattung hingewiesen, die jeden unmittelbar 
anspricht, gleichwohl der Interpretation durch Historiker bedarf: die Fotografie. Fotos 
können in nahezu allen bislang angeführten Quellen enthalten sein; je nach Erschlie-
ßungszustand kann es leicht oder schwer sein, sie zu finden – dies gilt übrigens ebenso 
für die Bewegtbildbestände der Abteilung, deren Integration in die Findmittel verstärkt 
in Angriff genommen werden soll.22

Im Bestand 39078 mit dem selbsterklärenden Titel „Fotosammlung zum Bildquellen-
inventar zur sächsischen Industriegeschichte bis 1918 im Staatsarchiv Chemnitz“ liegt 
ein nur z. T. bekannter Schatz an Informationen zu den bedeutenden frühen Firmen 
und damit auch zur Stadtentwicklung vor. In der Überlieferung des Rates des Bezirkes 
Karl-Marx-Stadt befindet sich eine umfangreiche Sammlung von genehmigungspflich-
tigen Bildpostkarten mit regionalen Motiven, die eine gute Grundlage für Forschungen 
zum Bild der Stadt im Bezirk Karl-Marx-Stadt abgibt.23 Vergleichbare, wenngleich punk-
tuellere Quellen haben sich in den zum Teil anlässlich der Parteitage der SED angefertig-
ten Präsentationsmappen der Kreise erhalten.24

21 30040 Kreishauptmannschaft Zwickau, Nr. 2222 (http://archiv.sachsen.de/archiv/bestand.
jsp?guid=918ce84f-822e-4cd9-82c6-fc9488aadcee) [Zugriff am 23.4.2018]. 

22 Vgl. http://archiv.sachsen.de/sachsen-in-bild-und-ton-3072.html [Zugriff am 23.4.2018].
23 30413 Bezirkstag/Rat des Bezirkes Karl-Marx-Stadt, Nr. 8_BPK.
24 Vgl. 31602 SED-Bezirksleitung Karl-Marx-Stadt, Nr. 139: Präsentationsmappe des Kreises Annaberg: 

Unsere Heimat – Meine Tat. Leistungen der Bürger der Kreisstadt Annaberg-Buchholz im Sozialisti-
schen Wettbewerb „Schöner unsere Städte und Gemeinden – Mach Mit!“ zu Ehren des XI. Parteitages 
der SED 1. Januar 1986 bis 31. März 1986.


